
 
 

 
 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Änderung des Regionalen Raumordnungsprogramms zur Ausweisung der Vorranggebiete 
Windenergienutzung; Planentwurf für die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und der 
Öffentlichkeit 
 
 
Sachverhalt: 
 
Am 17.04.2024 hat der Niedersächsische Landtag das Gesetz zur Steigerung des Ausbaus von 
Windenergieanlagen an Land und von Freiflächenanlagen sowie zur Änderung 
raumordnungsrechtlicher Vorschriften beschlossen. Das Gesetz verpflichtet den Landkreis 
Rotenburg (Wümme), mindestens 8.288 Hektar (4,00 % der Kreisfläche) für die Windenergie an 
Land auszuweisen. 
 
Um den Ausbau der Windenergie voranzubringen, hat der Landkreis bereits am 31.03.2023 das 
Verfahren zur Änderung des Regionalen Raumordnungsprogramms (RROP) mit der 
Bekanntgabe der Planungsabsichten im Amtsblatt eingeleitet. Bestandteil der Planungsabsichten 
war der Kriterienkatalog mit den Ausschlussflächen, den der Kreistag am 16.03.2023 
beschlossen hat. In der Sitzung des Ausschusses für Klimaschutz, Umwelt und Planung am 
06.06.2023 wurde eine Arbeitskarte vorgestellt, die alle Flächen enthält, die nach Abzug der 
Ausschlussflächen potenziell für die Entwicklung von Vorranggebieten Windenergienutzung in 
Frage kommen könnten (sogenannte Potenzialflächen). 
 
Auf der Grundlage der Kartierung der Potenzialflächen hat die Kreisverwaltung nunmehr einen 
konkreten Entwurf zur Änderung des RROP mit den vorgesehenen Vorranggebieten für die 
Windenergienutzung ausgearbeitet. Die entsprechenden Unterlagen sind beigefügt, wobei der 
Umweltbericht als begleitendes Dokument bis zur Sitzung des Fachausschusses noch 
vervollständigt werden soll. Im Ergebnis wurden über das Kreisgebiet verteilt 85 Vorranggebiete 
ermittelt. Der Flächenumfang beträgt 8.307 Hektar und entspricht 4,01 % der Kreisfläche. Die mit 
1.108 ha größte Einzelfläche befindet sich in den Hepstedter Weiden in der Samtgemeinde 
Tarmstedt. 
  

 

Besch l ussvor lage  
Amt für Kreisentwicklung  

Tagesordnungspunkt:  5 
 

 

Drucksachen-Nr.:  2021-26/0683 

Status:         öffentlich 

Datum:     10.05.2024 

 
Termin  Beratungsfolge: 

Abstimmungsergebnis 

Ja Nein Enthalt. 

22.05.2024 Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Planung 

30.05.2024 Kreisausschuss 

13.06.2024 Kreistag 
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Die Planunterlagen sollen nach einem positiven Votum des Kreistages nach den Sommerferien 
in das Beteiligungsverfahren gemäß § 9 Absatz 2 Raumordnungsgesetz gegeben werden. Es 
besteht dann für die Gemeinden, Fachbehörden, Naturschutzvereinigungen, Verbände und die 
Öffentlichkeit innerhalb von drei Monaten die Möglichkeit, Stellungnahmen zum Entwurf zur 
Änderung des RROP abzugeben. Nach Ablauf der Beteiligungsfrist wird sich der Ausschuss für 
Klimaschutz, Umwelt und Planung mit den Stellungnahmen befassen. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Der Entwurf zur Änderung des RROP (Festlegung von Vorranggebieten 
Windenergienutzung) wird in das Beteiligungsverfahren gemäß § 9 Absatz 2 
Raumordnungsgesetz gegeben. 

 
 
 
Prietz 
 



– –

– –

Die weiteren Anlagen zu dieser Vorlage sind als Einzeldateien im Kreistagsinformationssystem abrufbar.

http://www.lk-row.de/


 
 

 
 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Bericht über den Ausbau des Strom- und Gasnetzes im Landkreis Rotenburg (Wümme) 
 
 
Sachverhalt: 
 
Im Zusammenhang mit dem Ausbau der erneuerbaren Energien steht auch die 
Energieinfrastruktur vor erheblichen Veränderungen. Im Rahmen des Ausbaus der Windenergie 
erhöht sich der Bedarf an das Stromfernleitungsnetz. Strom muss teilweise weitläufig transportiert 
werden; insbesondere Windenergie wird vorranging im Norden Deutschlands erzeugt und 
anschließend abtransportiert. Für ein stabiles Stromnetz müssen innerhalb der nächsten Jahre 
zahlreiche Leitungen ausgebaut und verstärkt werden.  
 
In der Sitzung berichtet Frau Vendt vom Amt für Kreisentwicklung über die zu verstärkenden und 
auszubauenden Stromleitungen. Zudem soll die Gastransportleitung Stade-Verden dargestellt 
werden, welche das bestehende Gasfernleitungsnetz im Kreis ergänzt. 
 
 
In Vertretung 
 
 
(Dr. Lühring) 
 

 

M it te i l ungsvor l age  
Amt für Kreisentwicklung  

Tagesordnungspunkt:  6 

 

Drucksachen-Nr.:  2021-26/0686 

Status:   öffentlich 

Datum:  10.05.2024 

 
Termin  Beratungsfolge: 

22.05.2024 Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Planung 



 
 

 
 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Verordnung des Landkreises Rotenburg (Wümme) über die Deichverteidigung im Deichverband 
Kehdingen-Oste (Deichverteidigungsordnung) 
 
Sachverhalt: 
 
Auf Grundlage des § 27 Abs. 2 Nds. Deichgesetz erlässt der Landkreis Rotenburg (Wümme) als 
zuständige Deichbehörde für jeden Deich im Kreisgebiet nach Anhören des Trägers der 
Deicherhaltung eine Verordnung über die Deichverteidigung. 
 
Das betroffene Deichgebiet befindet sich im Landkreis Rotenburg (Wümme) auf dem Gebiet der 
Stadt Bremervörde. 
 
Ziel dieser Verordnung ist es, die Verteidigung des rechtsseitigen Ostedeiches in Zuständigkeit 
des Deichverbandes Kehdingen-Oste als Teil der Deicherhaltung zu regeln. Die 
Deichverteidigung umfasst dabei Vorkehrungen und Maßnahmen, die erforderlich sind, um den 
Deich zu erhalten, Schäden am Deich zu verhüten und eingetretene Schäden zu beseitigen. 
 
Detaillierte Maßnahmen zur Verteidigung des Deiches werden im Deichverteidigungsplan, 
welcher auf Grundlage dieser Verordnung zu erstellen ist, geregelt. Diese Maßnahmen umfassen 
Befehlsstellen, Meldewege, Lager für Werkzeuge, Materialien und Baustoffe und weitergehende 
Informationen und sind nicht Bestandteil dieser Deichverteidigungsordnung. 
 
 
Übersicht des bisherigen Verordnungsverfahrens: 
 
09.10.2023  Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
 
18.10.2023  Ortsübliche Bekanntmachung 
 
23.10. – 22.11.2023 Öffentliche Auslegung des Verordnungsentwurfes bei der Stadt 

Bremervörde sowie beim Landkreis Rotenburg (Wümme) 
  

 

Besch l ussvor lage  
Amt für Wasserwirtschaft und Straßenbau  

Tagesordnungspunkt:  7 
 

 

Drucksachen-Nr.:  2021-26/0690 

Status:         öffentlich 

Datum:     10.05.2024 

 
Termin  Beratungsfolge: 

Abstimmungsergebnis 

Ja Nein Enthalt. 

22.05.2024 Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Planung 

30.05.2024 Kreisausschuss 

13.06.2024 Kreistag 
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06.12.2023  Ende der Einwendungsfrist 
 
09.04.2024  Erörterungstermin 
 
 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung sind drei Einwendungen eingegangen, die jedoch zu 
keiner Änderung im Verordnungsentwurf geführt haben. Eine zusammenfasssende Übersicht ist 
beigefügt. Ebenso der Entwurf der Deichverteidigungsordnung. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Die Verordnung über die Deichverteidigung im Deichverband Kehdingen-Oste 
(Deichverteidigungsordnung) wird in der vorliegenden Form beschlossen. 
 

 
 
 
 
Prietz 
 



Entwurf 
         

 

Verordnung 

des Landkreises Rotenburg (Wümme) 

über die Deichverteidigung im Deichverband Kehdingen-Oste 

vom XX.XX.XXXX 

(Deichverteidigungsordnung) 

 

 

Aufgrund des § 27 Abs. 2 des Niedersächsischen Deichgesetzes (NDG) in der Fassung vom 

23.02.2004 (Nds. GVBl. S. 83), zuletzt geändert durch Art. 5 des Gesetzes vom 28.06.2022 

(Nds. GVBl. S. 388), in Verbindung mit §§ 1, 55 des Niedersächsischen Polizei- und Ordnungs-

behördengesetzes (NPOG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 19.01.2005 (Nds. GVBl. 

S. 9), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.09.2022 (Nds. GVBl. S. 589), wird nach Anhörung 

des Deichverbandes Kehdingen-Oste auf Beschluss des Kreistages des Landkreises Roten-

burg (Wümme) für das im Landkreises Rotenburg (Wümme) gelegene Teilgebiet des Deich-

verbandes Kehdingen-Oste die folgende Verordnung erlassen: 

 

§ 1 

Zweck der Deichverteidigungsordnung 

 

Zweck dieser Deichverteidigungsordnung ist es, die Deichverteidigung des rechtsseitigen 

Ostedeiches des Deichverbandes Kehdingen-Oste im Gebiet des Landkreises Rotenburg 

(Wümme) als Teil der Deicherhaltung zu regeln. 

 

§ 2 

Zuständigkeit 

 

(1) Als Träger der Deicherhaltung gemäß § 7 Abs. 1 NDG hat der Deichverband Kehdingen-

Oste in Drochtersen u. a. den rechten Ostedeich vom Elbedeich bis zum Ostewehr in 

Bremervörde zu verteidigen.  

 

(2) Die Zuständigkeit der Stadt Bremervörde als allgemeine Behörde der Gefahrenabwehr 

nach dem NPOG bleibt unberührt.  
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(3) Mit Feststellung des Katastrophenfalles im Zusammenhang mit einer Deichgefährdung 

geht die Einsatzleitung für die Deichverteidigung auf den Landrat über, der entsprechend 

dem Katastrophenschutzplan den Deichverband Kehdingen-Oste zur weiteren Deich-

verteidigung heranzieht. 

 

§ 3 

Umfang 

 

Die Deichverteidigung umfasst alle Vorkehrungen und Maßnahmen, die erforderlich sind, den 

Deich zu erhalten, Schäden am Deich zu verhüten und eingetretene Schäden zu beseitigen. 

Hierzu hat der Deichverband Kehdingen-Oste Vorsorgemaßnahmen zu treffen und bei Sturm-

flut bzw. Hochwasser den Deich zu überwachen, die erforderlichen Deichschutzmaßnahmen 

durchzuführen und den Deich und seine Anlagen unverzüglich instand zu setzen. 

 

§ 4 

Vorsorge 

 

(1) Der Deichverband Kehdingen-Oste stellt einen Deichverteidigungsplan auf. Die Gemein-

den sind dabei zu beteiligen. 

 

(2) Zur Vorsorge für die Deichverteidigung hält der Deichverband Kehdingen-Oste das not-

wendige Deichverteidigungsmaterial bereit. Der Deichverband Kehdingen-Oste führt 

über dieses Material ein Verzeichnis, aus dem Anzahl, Art und Lagerorte der Materialien 

hervorgehen. Die Materialien sind jährlich vom Deichverband Kehdingen-Oste auf 

Brauchbarkeit und Vollständigkeit zu überprüfen. Art und Umfang des Deichverteidi-

gungsmaterials sind im Einvernehmen mit dem Landkreis Rotenburg (Wümme) als un-

tere Deichbehörde festzulegen.  

 

(3) Der Deichverband Kehdingen-Oste hat die Deichwege in einem für Transportfahrzeuge 

benutzbaren Zustand zu halten. Soweit andere Baulastträger hierfür zuständig sind, hat 

der Deichverband Kehdingen-Oste mit diesen Vereinbarungen über die Maßnahmen zu 

treffen, die für die ständige Nutzbarkeit der Deichwege zu Deichverteidigungszwecken 

notwendig sind. 

 

(4) Die Verfügbarkeit von Transportfahrzeugen, Baugeräten und Baumaterialien ist durch 

den Deichverband Kehdingen-Oste sicherzustellen.   
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(5) Der Deichverband Kehdingen-Oste hat die Verfügbarkeit von Deichverteidigungskräften 

in Zusammenarbeit mit der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle sicherzustellen. Hierzu stellt 

der Deichverband Kehdingen-Oste ein Verzeichnis über die Deichverteidigungskräfte 

auf. Der Deichverband Kehdingen-Oste regelt die Alarmierung der Deichverteidigungs-

kräfte.  

 

§ 5 

Deichwege 

 

(1) Der Deichverband Kehdingen-Oste stellt in Abstimmung mit der unteren Deichbehörde 

und der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle ein Verzeichnis über die Deichwege (Deichver-

teidigungswege und Zufahrtsstraßen) auf.  

 

(2) Das Verzeichnis enthält mindestens Angaben über die Gewichtsbeschränkungen der 

Straßen und Brücken und die Verwendung der Straßen bei der Deichverteidigung (evtl. 

Richtungsverkehr, Ringverkehr). Ferner sind die an den Straßen gelegenen Sand- und 

Kleilager zu benennen.  

 

(3) Das Verzeichnis ist in Listenform und einer Übersichtskarte vom Deichverband Kehdin-

gen-Oste zu führen und fortzuschreiben. 

 

§ 6 

Leitung der Deichüberwachung und Deichverteidigung 

 

(1) Die Leitung der Deichüberwachung und der Deichverteidigung obliegt dem Oberdeich-

grafen. Er ist ermächtigt, außerhalb des Katastrophenfalles die erforderlichen Anordnun-

gen zu treffen.  

 

(2) Der Oberdeichgraf hat ein Einsatztagebuch zu führen.  

 

§ 7 

Deichüberwachungs- und Deichverteidigungsabschnitte 

 

Zur Überwachung des Deiches im Sturmflutfall bzw. bei Hochwasser und zur Deichverteidi-

gung wird der Deich in Abschnitte eingeteilt: 

 

Abschnitt XI: LK ROW – von der Kläranlage Bremervörde bis zur Ostebrücke B 71/74 
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Nachrichtlich: 

Die Abschnitte I - X des rechten Ostedeiches, sowie die übrigen Deiche im Gebiet des Deich-

verbandes Kehdingen-Oste liegen außerhalb des Landkreises Rotenburg (Wümme) und sind 

daher von dieser Verordnung nicht betroffen. 

 

§ 8 

Deichwacht 

 

(1) In jedem Deichüberwachungs- und Deichverteidigungsabschnitt ist eine Deichwacht zu 

bilden. Name, Anschrift und Telefonnummer sowie die zugeteilte Deichstrecke ergeben 

sich aus einem vom Deichverband Kehdingen-Oste aufzustellenden Verzeichnis. In die-

sem Verzeichnis sind auch die in den einzelnen Deichwachtstrecken besonders zu be-

obachtenden Objekte (z.B. Deichlücken / Deichscharte, Siele usw.), sowie der Zeitpunkt 

(Wasserstand) der Schließung der Deichlücken / Deichscharte und die dafür Verantwort-

lichen aufzuführen.  

 

(2) Die Deichwacht hat die ihr zugeteilte Deichstrecke abzugehen und sich abzeichnende 

Schäden am Deich oder sonstige besondere Vorkommnisse sofort dem Oberdeichgra-

fen zur Einleitung von Deichverteidigungsmaßnahmen zu melden.  

 

§ 9 

Deichverteidigungskräfte 

 

Der Deichverband regelt in Abstimmung mit der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle den Einsatz 

der Deichverteidigungskräfte. Er hat die Verfügbarkeit der Deichverteidigungskräfte sicherzu-

stellen. Der Oberdeichgraf fordert die für die jeweiligen Deichverteidigungsabschnitte benötig-

ten Deichverteidigungskräfte im Einvernehmen mit der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle an. 

 

 

§ 10 

Pflicht der Bewohner im Deichverteidigungsfall 

 

(1) Im Deichverteidigungsfall sind die Bewohner des Verbandsgebietes und gegebenenfalls 

auch der benachbarten Gebiete verpflichtet, auf Anordnung persönliche Hilfe zu leisten 

und die benötigten Arbeitsgeräte, Beförderungsmittel und Baustoffe zu stellen (§§ 5 Abs. 

3, 6 NDG sowie § 131 Nds. Wassergesetz (NWG)). 
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(2) Der Oberdeichgraf trifft die Anordnungen im Sinne des Abs. 1. Er fordert die erforderli-

chen Helfer bei der in § 2 Abs. 2 genannten Stelle an.  

 

(3) Straßen und Wege, die zur Deichverteidigung befahren werden (§ 5), sind im Deichver-

teidigungsfall auf Anordnung (§ 6) von parkenden Fahrzeugen und anderen Hindernis-

sen zu räumen. Den mit einem an der Windschutzscheibe befestigten weißen Schild mit 

der Aufschrift „Deichschutz“ gekennzeichneten Einsatzfahrzeugen sind die öffentlichen 

Straßen und Wege freizuhalten. Die in § 2 Abs. 2 genannte Stelle setzt die Befolgung 

der Anordnung durch. 

 

§ 11 

Nachrichtenmittel 

 

Der Deichverband Kehdingen-Oste hat die Voraussetzungen für eine gesicherte Nach-

richtenübermittlung zwischen der Einsatzleitung, den Deichverteidigungsabschnitten 

und den Deichwachen sicherzustellen. 

 

§ 12 

Alarmstufen 

 

(1) Der Oberdeichgraf hat sich bei Gefahr einer Sturmflut oder eines starken Oberwasser-

abflusses über die zu erwartenden Sturmflut- oder Hochwasserstände beim Bundesamt 

für Seeschifffahrt und Hydrographie oder dem Niedersächsischen Landesbetrieb für 

Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz zu informieren.  

 

(2) Der Landkreis unterrichtet nach Maßgabe der Bestimmungen seines Sturmfluteinsatz-

planes (Katastrophenschutzplan) den Oberdeichgrafen über Sturmflutvorhersagen oder 

erhöhte Oberwasserstände.  

 

Es gelten folgende Alarmstufen für die in § 7 genannten Abschnitte:  

 

Alarmstufe I:  

- bei einem von der Probebetriebsordnung abweichenden Betrieb des Ostesperr-

werkes bei zu erwartenden Elbe-Wasserständen von +1,50 m bis +2,00 m über 

MThw, (Pegel Cuxhaven +8,00 m bis +8,50 m über PN) 

- oder bei einem Wasserstand der Oste am Pegel Rockstedt von mehr als +8,50 m 

NN (+8,51 m über PN) 
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- oder bei einem Wasserstand der Oste am Pegel Bremervörde von mehr als +2,50 

m NN (+7,50 m über PN). 

 

Alarmstufe II:  

- bei einem von der Probebetriebsordnung abweichenden Betrieb des Ostesperr-

werkes bei zu erwartenden Elbe-Wasserständen von mehr als +2,00 m über 

MThw, (Pegel Cuxhaven mehr als +8,50 m über PN) 

- oder bei Versagen des Ostesperrwerkes (Alarmstufe I kann gelten, wenn der 

Oberdeichgraf einen gefahrlosen Einzelfall feststellt und diesen begründet.) 

- oder bei einem Wasserstand am Pegel Rockstedt von mehr als +9,00 m NN (+9,01 

m über PN) (Alarmstufe I kann gelten, wenn der Oberdeichgraf einen gefahrlosen 

Einzelfall feststellt und diesen begründet.) 

- oder bei einem Wasserstand der Oste am Pegel Bremervörde von mehr als +3,00 

m NN (+8,00 m über PN) 

 

  

§ 13 

Auslösung der Deichüberwachung und der Deichverteidigung 

 

(1) Nach Entgegennahme der Wasserstandsmeldung hat der Oberdeichgraf die nach Lage 

und Bedarf notwendigen Maßnahmen der Deichüberwachung oder Deichverteidigung 

einzuleiten und die Alarmstufe auszulösen.  

 

(2) Der Oberdeichgraf ordnet in Abhängigkeit von der jeweiligen Lage die Besetzung der 

Befehlsstelle an. Spätestens bei Alarmstufe II löst der Oberdeichgraf den Deichverteidi-

gungsfall und die Deichüberwachung nach § 8 aus. Der Oberdeichgraf ordnet die in dem 

Deichverteidigungsplan vorgesehenen Maßnahmen an. 

 

(3) Der Oberdeichgraf unterrichtet bei Alarmstufe II die Einsatzleitstelle des Landkreises 

Rotenburg (Wümme) und den Hauptverwaltungsbeamten der in § 2 Abs. 2 genannten 

Stelle über die eingeleiteten Maßnahmen.  

 

(4) Der Deichverteidigungsfall endet durch 

 
- Anordnung des Oberdeichgrafen oder 

- Feststellung des Katastrophenfalls unter Maßgabe des § 2 Abs. 3.  
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§ 14 

Befehlsstelle 

 

(1) Die Befehlsstelle des Deichverband Kehdingen-Oste ist situationsabhängig festzulegen. 

Bei Ereignissen, die gem. § 7 ausschließlich den Abschnitt XI betrifft, ist die Befehlsstelle 

im Feuerwehrhaus Bremervörde einzurichten. Bei weiteren betroffenen Abschnitten kön-

nen auch andere geeignete Stellen für die Befehlsstelle gewählt werden. Regelungen 

hierzu sind im Deichverteidigungsplan zu treffen. Die in § 2 Abs. 2 genannte Stelle ent-

sendet Kontaktpersonen in die Befehlsstelle.  

 

(2) Nach Auslösung der Alarmstufe II ist durch den Oberdeichgrafen die Besetzung der Be-

fehlsstelle sicherzustellen. Der Oberdeichgraf oder sein Stellvertreter müssen jederzeit 

fernmündlich oder über Funk erreichbar sein.  

 

(3) Sobald die Befehlsstelle besetzt ist, ist dies unverzüglich der Feuerwehr- und Rettungs-

leitstelle des Landkreises anzuzeigen.  

 

(4) Die Befehlsstelle ist bis zur Beendigung des Deichverteidigungsfalles bzw. Katastro-

phenfalles ständig mit ausreichendem Personal, mindestens aber mit zwei Personen, 

besetzt zu halten.  

 

(5) In der Befehlsstelle sind insbesondere vorzuhalten: 

a) der Deichverteidigungsplan (§ 4 Abs. 1), 

b) eine Übersichtskarte des Deichverbandsgebietes Kehdingen-Oste mit UTM-

Gitternetz, mit Kennzeichnung der Geräte- und Materiallager, der Sand- und Klei-

entnahmestellen, möglicher Sandsackfüllplätze und der Deichwege und Zufahrten 

(§ 5), 

c) ein Verzeichnis des Deichverteidigungsmaterials (§ 4 Abs. 2), 

d) ein Verzeichnis der Transportfahrzeuge etc. (§ 4 Abs. 4), 

e) das Deichbuch (§ 19 NDG),  

f) ein nach den Deichabschnitten (§ 7) gegliedertes Verzeichnis (in Listenform und 

Karte im Maßstab 1:5.000) der baulichen Anlagen und Leitungen im / am Deich, an 

denen bei Sturmflut- bzw. Hochwassergefahr besondere Aufgaben zu erfüllen sind, 

g) ein Verzeichnis der Vorstands- und Ausschussmitglieder des Deichverbandes Keh-

dingen-Oste und der sonstigen mit Verbandsaufgaben betrauten Personen mit An-

gabe der Wohnung und der Rufnummer (§ 8), 

h) ein Verzeichnis über die Deichverteidigungskräfte (§ 4 Abs. 5), 

i) ein besonderes Verzeichnis wichtiger Fernsprechnummern und Funkfrequenzen. 
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§ 15 

Verzeichnisse 

 

Der Deichverband Kehdingen-Oste hat die in § 14 Abs. 5 genannten Pläne und Verzeichnisse 

aufzustellen und auf dem Laufenden zu halten. Zum 1. Oktober jedes Jahres, erstmals im 

Jahre 2024, hat der Deichverband Kehdingen-Oste der unteren Deichbehörde sowie der in § 

2 Abs. 2 genannten Stelle eine aktualisierte Fassung in Kopie vorzulegen. Eine Übermittlung 

in digitaler Form ist ebenfalls zulässig. 

 

§ 16 

Übungen 

 

Zur Überprüfung der Einsatzfähigkeit der Deichverteidigungskräfte (§ 9) hat der Deichverband 

Kehdingen-Oste im dreijährlichen Rhythmus eine Deichverteidigungsübung durchzuführen. 

Die Alarmierung der Deichverteidigungskräfte im Sturmflutfall oder bei Hochwasser gilt als 

Übung. 

 

§ 17 

Ordnungswidrigkeiten, Bußgeld 

 

(1) Wer vorsätzlich oder fahrlässig den Anordnungen nicht Folge leistet oder Straßen und 

Wege nicht räumt gemäß § 10 Abs. 1 und Abs. 3 dieser Verordnung, handelt ordnungs-

widrig im Sinne des § 32 Abs. 1 Nr. 4 NDG. Die Ordnungswidrigkeit kann gem. § 32 Abs. 

2 NDG mit einer Geldbuße geahndet werden.  

 

(2) Die Ordnungsgewalt des Deichverbandes Kehdingen-Oste gegenüber seinen Mitglie-

dern aufgrund des Wasserverbandsgesetzes und der Verbandssatzung bleiben unbe-

rührt.  

 

§ 18 

Inkrafttreten 

 

Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
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Rotenburg (Wümme), XX.XX.XXXX 

 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Der Landrat 

 

 

(Prietz) 



 
 

 
 
 

 
 

 
Bezeichnung: 
 
Neuausweisung des landkreisübergreifenden Naturschutzgebiets "Großes Everstorfer Moor“ 
 
 
Sachverhalt: 
 
Das Naturschutzgebiet (NSG) LÜ 163 "Großes Everstorfer Moor" ist ca. 461 ha groß und ist Teil 
des Vogelschutzgebietes V22 "Moore bei Sittensen". Der überwiegende Teil befindet sich im 
Landkreis Harburg (siehe Anlage 1). Ein kleiner Teil liegt im Landkreis Rotenburg (Wümme) in 
den Gemeinden Tiste und Kalbe der Samtgemeinde Sittensen. Es handelt sich um 
Grünlandbereiche, welche in Kircheneigentum liegen sowie einen Waldbereich, welcher sich in 
Privatbesitz befindet. 
 
Die aus dem Jahre 1988 stammende Naturschutzgebietsverordnung wurde noch von der 
Bezirksregierung Lüneburg erlassen und genügt nicht mehr den Anforderungen der 
Vogelschutzrichtlinie. Daher war eine Neuausweisung erforderlich, in der insbesondere die 
Erhaltungsziele der werbestimmenden Anhang I-Arten (Art. 4 Abs. 1 EU-Vogelschutzrichtlinie) 
sowie Brut- und Gastvogelarten, die maßgebliche avifaunistische Bestandteile des EU-
Vogelschutzgebietes darstellen, aufgenommen wurden.  
 
Da es naturschutzfachlich und verwaltungstechnisch zweckdienlich war, ein kreisübergreifendes 
NSG mit einer gemeinsamen Verordnung auszuweisen, wurde die Zuständigkeit für die Änderung 
und Aufhebung der Verordnung auf den Landkreis Harburg übertragen.  
 
Die Übertragung der Zuständigkeit bezieht sich ausschließlich auf die Durchführung des 
Verfahrens. Über die sich auf den Bereich des Landkreises Rotenburg erstreckenden 
Anregungen und Bedenken verbleibt die Entscheidungsbefugnis beim Kreistag des Landkreises 
Rotenburg (Wümme).  
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Naturschutzamt  
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Drucksachen-Nr.:  2021-26/0687 
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Termin  Beratungsfolge: 

Abstimmungsergebnis 

Ja Nein Enthalt. 

22.05.2024 Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Planung 

30.05.2024 Kreisausschuss 
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Das Verfahren zur Beteiligung der Träger öffentlicher Belange sowie der anerkannten 
Naturschutzverbände wurde mit Schreiben vom 28.12.2023 durch den Landkreis Harburg 
eingeleitet. Zur Beteiligung der Öffentlichkeit wurde der Verordnungsentwurf nebst Karten und 
Begründung in der Zeit vom 08.01.2024 bis zum 19.02.2024 in den Samtgemeinden Hollenstedt 
und Tostedt (Landkreis Harburg) sowie bei der Samtgemeinde Sittensen (Landkreis Rotenburg 
(Wümme)) sowie bei den Landkreisen Harburg und Rotenburg (Wümme) öffentlich ausgelegt. 
Zudem fand ein Informationstermin für Betroffene am 17. Januar 2024 bei der Samtgemeinde 
Tostedt statt. 
Die aufgrund von Stellungnahmen und Einwendungen erfolgten Änderungen des 
Verordnungsentwurfes sind grau hinterlegt. Der Vorlage sind der Verordnungsentwurf (Anlage 3), 
die Begründung (Anlage 4), die maßgebliche Karte (Anlage 1) sowie die Stellungnahmen und 
Einwendungen in tabellarischer Form samt Abwägungsvorschlag (Anlage 2) der Verwaltung 
beigefügt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Das Einvernehmen gegenüber dem Landkreis Harburg zum Erlass der Verordnung 
des Naturschutzgebiets "Großes Everstorfer Moor" in der anliegenden Fassung wird 
hergestellt. 
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Bezeichnung: 
 
Bereitstellung von Mitteln aus Ersatzgeld für die Ökologische Nabu-Station OsteRegion zur 
Durchführung eines Projektes für den Fledermausschutz 
 
Sachverhalt: 
 
Nach dem Anhang IV der FFH-Richtlinie unterliegen unsere heimischen Fledermausarten einem 
strengen Schutzstatus. Bechsteinfledermaus, Teichfledermaus, Mausohr und Mopsfledermaus 
werden zusätzlich im Anhang II der FFH-Richtlinie geführt und erfordern somit weitere 
Maßnahmen zum Schutz und zur Erhaltung dieser Arten außerhalb von Schutzgebieten. 
 
Je nach Art sind ihre Populationen stark zurückgegangen. Als Gefährdungsursachen zählen 
neben den Quartierverlusten, sicher die Verringerung des Nahrungsangebotes infolge von 
Änderung und Intensivierung der Landnutzung und des Pflanzenschutzmitteleinsatzes, aber auch 
die Kontamination mit Umweltgiften. 
 
Der Landkreis verfügt auf absehbare Zeit nicht über die personellen Kapazitäten, größere 
Projekte zum Schutz einzelner Arten durchzuführen. Daher hat die Ökologische NABU-Station 
OsteRegion ein Projekt erarbeitet, das maßgeblich auch durch die Mitarbeit ehrenamtlicher 
Experten umsetzbar wird. Die Projektbeschreibung samt Kostenplan sind dieser 
Beschlussvorlage als Anlage beigefügt.  
 
Das Projekt gliedert sich in die Datenbeschaffung, Aufbereitung, Identifizierung von Bereichen 
mit Optimierungsbedarf und soll in der Umsetzung von konkreten Maßnahmen in 
Zusammenarbeit mit den Grundstückseigentümern münden. Bislang verfügt der Landkreis nur 
über lückige Datenbestände, die überwiegend auch veraltet sind. Für eine konzeptionelle 
Planung des Fledermausschutzes ist eine umfassende Datenerfassung samt Aufbereitung 
bestehender Daten notwendig. Im Anschluss werden allgemeine Maßnahmen zum Schutz der 
Lebensstätten sowie zur Optimierung der Lebensräume und Nahrungshabitate abgeleitet. In 
einem weiteren Schritt sollen konkrete Maßnahmen in Zusammenarbeit mit den jeweiligen 
Grundstückseigentümern umgesetzt werden. 
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Aktuell verfügt der Landkreis über ca. 6.500.000,- € Ersatzgeld. Bei einem Personalaufwand von 
ca. 232.000,- € und Kosten für die Durchführung von Maßnahmen in Höhe von 30.000,- € pro 
Jahr ergibt sich über die Laufzeit ein Finanzbedarf von ca. 382.000,- €. Um unvorhergesehene 
Preissteigerungen abzudecken, werden Mittel in Höhe von 385.000,- € bereitgestellt.  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Der Landkreis Rotenburg (Wümme) bewilligt der Ökologischen NABU-Station 
OsteRegion für die Durchführung eines Projektes für den Fledermausschutz mit einer 
Laufzeit von fünf Jahren, beginnend am 01.06.2024, Ersatzgelder in Höhe von 
385.000,- €.  
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Schutz und Förderung von Fledermäusen im Landkreis Rotenburg 

(Wümme) 

 

Projekträger:  NABU Landesverband Niedersachsen e.V. 

Ökologische NABU-Sta�on Oste-Region  
Vorwerkstraße 17 

27432 Bremervörde 

 

 

 

 

Bremervörde, April 2024 
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Projekträger 

Der NABU Landesverband Niedersachsen e.V. besteht als ausschließlich und unmitelbar 
gemeinnütziger Verein seit über 70 Jahren. Seine Aufgabe ist die Förderung des Natur- und 

Umweltschutzes, der Landscha�spflege und des Tierschutzes einschließlich der dazugehörigen 
Bildungs- und Forschungsarbeit. Der Landesverband zählt über 128.000 Mitglieder, ist in 209 Gruppen 
untergliedert, führt neun Regional-Geschä�sstellen, fünf Zentren, ist (Mit-)Träger von neun 
Ökologischen Sta�onen und sechs Na�onalparkeinrichtungen im Land.  

Die Ökologische NABU-Sta�on Oste-Region (ÖNSOR) ist eine Ins�tu�on des NABU Niedersachsen, mit 
Sitz in Bremervörde. Kernaufgaben der Sta�on liegen in der Betreuung ausgewählter Schutzgebiete im 

Landkreis Rotenburg (Wümme) und Stade. Dazu gehören u.a. Kar�erung und Monitoring von Tier- und 

Pflanzenarten, Planung, Durchführung und Erfolgskontrolle von Pflege- u. Entwicklungsmaßnahmen 
sowie die Umsetzung von Artenschutzmaßnahmen. 

Weitere Informa�onen über unsere Tä�gkeiten können Sie auf unserer Internetseite einsehen: 

www.nabu-sta�on-oste-region.com 

Die Sta�on arbeitet nicht nur eng mit den Naturschutzbehörden, sondern auch mit den 

Niedersächsischen Landesforsten (Forstamt Harsefeld, Forstamt Rotenburg) sowie dem 

Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtscha�, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) zusammen, 
um notwendige Maßnahmen abzus�mmen und einzuleiten. Bei der Wahrnehmung ihrer Tä�gkeiten 
legt die ÖNSOR besonderen Wert auf die Zusammenarbeit mit allen in den Projektgebieten betroffenen 
Akteuren. Dazu gehören u. a. die Fischereiverbände, Jägerscha�en, Land-, Forst- und Torfwirtscha�, 

Kommunen, öffentlichen und privaten Flächeneigentümer und Unterhaltungsverbände. 

Die Schwerpunktgebiete der ÖNSOR im Landkreis Rotenburg sind insbesondere die FFH- und 

Naturschutzgebiete „Oste mit ihren Nebenbächen“, „Huvenhoopsmoor“ sowie „Bullensee und 

Hemelsmoor“. Darüber hinaus setzt die ÖNSOR weitere Natur- und Artenschutzprojekte außerhalb der 
eigentlichen Schutzgebietskulisse um, wie z.B. die Projekte „Osteland – Erleben-Verstehen-Schützen“ 

und „Rotenburger Sandhelden“. 

Hintergrund des Vorhabens 

Nach dem Anhang IV der FFH-Richtlinie unterliegen unsere heimischen Fledermausarten einem 
strengen Schutzstatus. Bechsteinfledermaus, Teichfledermaus, Mausohr und Mopsfledermaus werden 
zusätzlich im Anhang II der FFH-Richtlinie geführt und erfordern somit weitere Verpflichtungen zum 
Schutz dieser Arten. 

Je nach Art sind ihre Popula�onen stark zurückgegangen. Als Gefährdungsursachen zählen neben den 
Quar�erverlusten, sicher die Verringerung des Nahrungsangebotes infolge von Änderung und 
Intensivierung der Landnutzung und des Pflanzenschutzmiteleinsatzes, aber auch die Kontamina�on 
mit Umweltgi�en. Fledermäuse sind reine Insektenfresser und daher von dem Rückgang der Insekten 
durch die o.g. Faktoren unmitelbar betroffen. Dazu kommt noch die Zerstörung ihres natürlichen 
Lebensraumes, wie die Entnahme von Habitatbäumen oder der Bau von Straßen und anderen 

Infrastrukturen. In diesem Zusammenhang spielt der Bau/Betrieb von Windenergieanlagen eine 

wesentliche Rolle als Gefährdungspoten�al. Windenergieanlagen verursachen zum einen durch den 
reinen Betrieb Schlagopfer – direkt durch den Aufprall des Rotors oder indirekt durch den erzeugten 
Unterdruck beim Durchfliegen der drehenden Rotoren und die dabei verursachten inneren Blutungen 
(Barotrauma). Zum anderen kann der Bau von Windkra�anlagen in Fledermaushabitaten oder in der 
Nähe von Quar�eren zur Aufgabe dieser Habitate oder Quar�ere führen. 
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 Noch immer ist die Fledermaus-Fauna auch im Landkreis Rotenburg nur lückenha� bekannt. Zwar gibt 
es Gutachten zu Planungsvorhaben oder ehrenamtliche Erfassungen, jedoch sind diese (noch) nicht 

zugänglich gemacht, so dass die Popula�onen der Fledermausarten nicht abschätzbar sind. Gerade auf 
die Arten auf denen wegen ihrer FFH-Anhang IV--Einstufung ein wich�ger Fokus liegt, ist wenig 
bekannt. Kommt beispielsweise die Teichfledermaus auf der Oste vor? Wenn ja, wo hat sie ihre 
Quar�ere? Ebenso gib es Hinweise über das Vorkommen der Bechsteinfledermaus, aber eine 
systema�schere Untersuchung zu ihrer Verbreitung in den Schutzgebietswäldern des LK Rotenburgs 
fehlt. Ähnliches gilt auch für die restlichen Fledermaus-Arten, die ebenfalls in der FFH-Richtlinie 

Berücksich�gung finden.  

Fledermäuse nutzen die Landscha� großräumig und in vielfäl�ger Weise. Neben den Quar�eren (im 
Sommer in Häusern bzw. Baumhöhlen, im Winter in alten Bunkern, Stollen und Baumhöhlen) nutzen 
sie unterschiedliche Jagdgebiete wie Wälder mit Waldrand, Hecken, extensive Wiesen und Weiden und 
Gewässer aller Art. O� wird dabei aber übersehen, dass die Tiere Verbindungswege brauchen, die 

zwischen Quar�eren und Jagdgebieten leiten, sog. Flugstraßen. Auch diese müssen zwingend in 
Schutzkonzepte eingepasst werden: Wenn einige Fledermausarten beispielsweise zwischen 
geschützten Quar�eren und posi�v entwickelten Wäldern keine Leitstrukturen vorfinden, die als 
Flugstraßen dienen könnten, dann lässt sich das Schutzziel nicht erreichen. Die Kenntnis, welche 
Hecken, Brachestreifen oder Gewässer als Flugstraßen benutzt werden, ist ebenfalls zielführend bis hin 
zur Anlage neuer Leitstrukturen (s.u.). 

Ziele 

Mit dem Vorhaben werden folgende Ziel verfolgt: 

• Schutz und Förderung von Fledermäusen (FFH-Anhang, insbesondere prioritäre Arten 

Mausohr, Bechsteinfledermaus, Teichfledermaus.) 

• Aktualisierte Datenlage durch Zusammenstellung vorhandener Datenquellen wie Gutachten, 
Erfahrung Ehrenamtlicher 

• Lebensraumverbesserung insbesondere in den Schutzgebieten, aber auch wo möglich in den 
angrenzenden Bereichen insbesondere mit Landwirtscha� 

• Op�mierung Nahrungshabitate: hier sollten wich�ge Nahrungshabitate iden�fiziert werden 
und diese bspw. durch Förderung einheimischer Gehölze, Anlage von (Klein-) Gewässern, 
Blühstreifen gefördert werden. 

• Iden�fizierung, Erhalt und Entwicklung/Neuanlage von Flugstraßen 

• Quar�erschutz 

Maßnahmen 

Fledermäuse nutzen je nach Art unterschiedliche Lebensräume, Jagdgebiete und Quar�erstandorte. 
Auch als Kulturfolger sind sie auf natürliche Lebensräume angewiesen. So nutzen viele 
Fledermausarten Quar�ere in Gebäuden, jagen in Schutzgebieten und durchfliegen auf ihren Weg in 
Jagdhabitat die „Normallandscha�“. Zum Schutz von Fledermäusen reicht daher die Ausweisung von 
Schutzgebieten meist nicht aus. Zum „Schutz und zur Förderung von Fledermäusen im Landkreis 
Rotenburg (Wümme)“ sind daher verschiedene Maßnahmen vorgesehen, die im Folgenden näher 
erläutert werden.  
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Aktualisierung Datenbestand 

Im Landkreis Rotenburg kommen etwa 16 Fledermausarten vor, die alle rechtlich zu den streng 
geschützten Arten zählen. Gerade für Planungsvorhaben sowie bei der Ausweisung von Schutzgebieten 
u. a. ist das Wissen über die vorkommende Fledermausfauna von hoher Bedeutung für den Schutz der 
Fledermäuse. Zudem ist die Mitberücksich�gung bei der Erfassung und Monitoring umgesetzter 
Maßnahmen von großer Bedeutung, wozu man aber Kenntnis der Fledermausfauna braucht. 

Op�mierung geeigneter Nahrungsgebiete 

Fledermäuse sind auf das Vorhandensein geeigneter Jagdgebiete, besonders im Umkreis ihrer 
Wochenstuben, angewiesen. Dort müssen sie Nahrungsinsekten in ausreichender Menge und Qualität, 
erbeuten können. Je nach den Ansprüchen der einzelnen Fledermausarten werden Insekten 
verschiedener Größe oder bes�mmter Arten benö�gt. Folgende konkrete Maßnahmen sind geplant, 
um dem Verlust geeigneter Nahrungsräume entgegenzuwirken: 

• Anlage von Jagdbiotopen durch Neuanlage von z.B. artenreichen Wiesen und Weiden, Alleen 

oder Kleingewässern, Auwaldentwicklung 

• Neuanlage und Aufwertung von Kleinbiotopen 

• Schaffung/Erhalt von Extremstandorten, z.B. Wiedervernässung von Feuchtwiesen, offene 
Sandflächen 

• Beratung von Kommunen, Firmen bzgl. Beleuchtungsanlagen und angestrahlte Wandflächen 
zur Vorbeugung des Lichtods von Insekten 

• Die Anpflanzung/Förderung heimischer Baumarten, Gehölze und anderer Pflanzen in 

öffentlichen Anlagen von Dörfern als Lebensraum und Nahrungshabitat für Insekten und somit 
auch für Fledermäuse.  

Erhalt und Entwicklung/Neuanlage von Flugstraßen 

Die Echoortung einiger Fledermausarten funk�oniert nur über eine geringe En�ernung. Um dennoch 

längere Distanzen zurücklegen zu können, wie sie meist zwischen ihren Teillebensräumen 
Sommerquar�er - Nahrungsgebiet exis�eren, benutzen viele Fledermausarten feste Flugstraßen, die 

sie mit Hilfe ihres hervorragenden Raumgedächtnisses abfliegen können. Als Flugstraßen werden 

Landscha�sstrukturen, an denen sich die Tiere akus�sch und teilweise op�sch orien�eren können 

(s.o.). Die Hauptgefährdung für die Fledermäuse liegt dabei in der Besei�gung dieser 

Landscha�sstrukturen und Landscha�selementen, da entweder Teillebensräume voneinander 
abgeschniten werden oder zu große En�ernungen von Wochenstuben zu den Nahrungsgebieten 
entstehen, deren Zurücklegen für die Tiere energe�sch zu ungüns�g ist. 

Um Flugstraßen zu erhalten, sollen folgende lineare Strukturen und punktuelle Landscha�selemente 
geschützt, entwickelt und neu geschaffen werden: 

• Waldrandentwicklung 

• linearer Strukturen: z.B. Pflanzung von Alleen, Baumreihen, Hecken, uferbegleitender Gehölze, 
Entwicklung/Neueinsaat Wegeseitenränder, Blühstreifen 

• punktuelle Landscha�selemente: z.B. Pflanzung von Feldgehölzen, Solitärbäumen  

Erhalt und Neuschaffung von Fledermausquar�eren (Zwischen-, Sommer- und Winterquar�ere) 

Fledermäuse nutzen je nach Art über das Jahr verschiedene Typen von Quar�eren. Es werden Quar�ere 
in Bäumen (Astlöchern, Spechthöhlen, abstehende Borke) oder Gebäuden angenommen. Um dem 

Verlust durch Abriss, Sanierung, Fällung, Störung etc. entgegenzuwirken sind folgende Maßnahmen 
vorgesehen: 
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• Habitatbaumkar�erung, Mulmuntersuchung zur Feststellung von Haarresten, die eine 
Besiedlung der Höhle durch Fledermäuse anzeigen, Kataster/GIS-shape, mit Sicherung der 
Bäume  

• Kontrolle, Instandsetzung vorhandener Winterquar�ere, z.B. Zeven Aspe, Luhne  

• Neuanlage von Winterquar�eren 

• Erfassung von Quar�eren (z.B. Telemetrie, Detektor mit frühmorgendlicher Quar�ersuche) 
• Sicherung von Quar�eren durch Beratung, ggf. Verträge (Privatpersonen, Kirchen, Firmen, 

Bundeswehr) 

Angaben zur Projektkulisse 

Als Projektkulisse wird in erster Linie die „Normallandscha�“ im Landkreis Rotenburg angedacht und 
kann in Abs�mmung mit dem Naturschutzamt und dem NLWKN auf verschiedene Schutzgebiete 
ausgeweitet werden (um eine Doppelförderung mit der Vor-Ort-Betreuung von Schutzgebieten zu 
vermeiden). Ein besonderes Augenmerk soll dabei auch auf bestehende und potenzielle 

Quar�erstandorte (Kirchen, Wohnhäuser, etc.) gelegt werden. 

Erwartete Wirkung/Synergieeffekte: 

Zusätzlich zu Erreichung der o.g. Ziele wird durch das Vorhaben die Datengrundlage für die Ausweisung 
von Schutzgebieten, Aufstellung und Anpassung für Maßnahmenpläne/Managementpläne und 

Durchführung von Artenschutzmaßnahmen und anderen Vorhaben op�miert. Fledermausquar�ere 
können bei anstehenden Renovierungs- und Sanierungsarbeiten besser geschützt und in die 

Sanierungsmaßnahmen integriert werden. 

Weitere Synergieeffekte werden mit folgenden Programmen und Projekten erzielt: 

• Datenergänzung zu NIWAP, Batmap 

• Ergänzung der Vor-Ort-Betreuung von Schutzgebieten  
• Biotopvernetzung, Niedersächsischer Weg 

• Biologische Vielfalt  
• Erhalt, Pflege- und Entwicklung von geschützten Biotopen und Lebensraumtypen 

Laufzeit 

Aufgrund der Komplexität des Projektes wird eine Laufzeit von mindesten fünf Jahren als sinnvoll 

erachtet.  Als Projektstart ist der 01. Juni 2024 vorgesehen. 

 

 
 

 



Anlage 

Kostenplan 

Im Rahmen des Projektes ist die Einrichtung einer ¾ Personalstelle (32 Stunden/Woche) vorgesehen, 

das entspricht 1.344 Stunden/Jahr. Die Personalstelle umfasst folgende Aufgaben: 

 

• Datenrecherche, Erfassung, Auswertung, Dateneingabe, Monitoring 

• Maßnahmenplanung, inkl. Weiterführendes Konzept 

• Abstimmungsgespräche, Flächensicherung (Naturschutzamt, ggf. weitere 

Genehmigungsbehörden, Flächeneigentümer, Quartierbesitzer, etc.)  

• Auftragsvergabe, Ökologische Baubegleitung 

• Projektdokumentation, Bericht  
 

Personalkosten pro Jahr 

mit 2 % Steigerung 

Variante 1 

Projek�örderung 

Variante 2 

Im Au�rag 

2024 44.634,24 € 83.328,00 

2025    45.526,92 € 84.994,56 

2026 46.437,46 € 86.688,00 

2027      47.366,21 € 88421,76 

2028 48.313,53 € 90.195,84 

Summe Personalkosten 232.278,36 € 433.628,16 

 

Im Rahmen des Projektes ist die Umsetzung von verschiedenen Maßnahmen zur Förderung von 

Fledermäusen vorgesehen. Das Projekt umfasst insbesondere die Umsetzung folgender 

Maßnahmenposi�onen:  

• Maschinenkosten, Handwerker-/Bauarbeiterkosten 

• Baukosten/Baumaterial (z.B. Quar�ersicherung, Quar�erschaffung) 
• Transport und Entsorgungskosten (z.B. Bodenaushub, Gehölzschnit) 
• Pflanzmaterial (Wildgehölze, Obstbäume, Saatgut) 

• Sachmitel (z.B. Wildschutzzaun) 

• Genehmigungskosten (z.B. wasserrechtliche) 

Für die Umsetzung von Maßnahmen kalkulieren wir durchschnitlich 30.000,00 €/pro Jahr. 
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Betrachtung von klimaschädlichen Auswirkungen 

 

Sachverhalt: 

 

Der Kreistag hat auf seiner 5. Öffentlichen Sitzung am 29.09.2022 in Bremervörde dem Antrag 

der Fraktion „B90/ Die GRÜNEN - DIE LINKE“, Nachhaltigkeit und Klimaschutz in der Verwaltung 

und Politik als handlungsweisendes Prinzip einzuführen (Vorlage 2021-26/0217/1), mehrheitlich 

zugestimmt.  

Dabei ging es hauptsächlich um das politische Bekenntnis, dass Nachhaltigkeit und Klimaschutz 

unser zukünftiges Handeln prägen sollen. 

Im nächsten Schritt geht es darum, wie wir diese Ziele in der täglichen Praxis umsetzen. 

 

Begründung zum Antrag: 

 

Gemäß §12 KomHKVO (Kommunalhaushalts- und Kassenverordnung) sind für Investitionen mit 

erheblichen finanzieller Bedeutung Wirtschaftlichkeitsvergleiche durchzuführen. Diese 

Wertgrenzen wurden durch den Kreistag beschlossen. Im Landkreis Rotenburg beginnen diese 

aktuell bei Maßnahmen im Bereich: 

 

- Straßenbau    ab 500.000 €, 

- Hochbau     ab 500.000 €, 

- Sonstige Maßnahmen   ab 500.000 €, 

- Bewegliche Vermögengegenstände:  ab 100.000 €. 

 

Im §12 Absatz 1 zu dieser Verordnung wird auch die Möglichkeit eingeräumt, externe Effekte zu 

berücksichtigen. Die Betrachtung von klimaschädlichen Auswirkungen sind nach unserer 

Ansicht solche externen Effekte und müssen daher auch zukünftig berücksichtigt werden. Die 

Auswirkungen von Klimaveränderungen haben wir gerade zum Jahreswechsel auch in unserem 

Landkreis erfahren müssen. In diesem Antrag geht es dabei noch gar nicht um die Ermittlung 

von Klimafolgekosten, denn diese sind unserer Ansicht nach kaum zu ermitteln, sondern um die 

bloße Feststellung, ob Auswirkungen vorliegen und ob es Alternativen zu der geplanten 

Ausführung gibt. Sollte es Alternativen geben, sind diese zu bewerten und zu vergleichen.  

 

In der gängigen Vergabepraxis ist in fast allen Fällen die Wirtschaftlichkeit, also der angebotene 

Preis, eines Angebotes das entscheidende Vergabekriterium. Bei Ausschreibungen sollte aber 

auch ein Blick auf die Klimaauswirkungen einer Maßnahmen geworfen werden und als 

mögliches Vergabekriterium vorab bewertet werden. Dies ist über eine entsprechende Matrix 

vor der Ausschreibung, bei Maßnahmen oberhalb der jeweiligen Wertgrenzen, zu beachten.   
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Antragstext:  

 

Die Fraktion „B90/ DIE GRÜNEN – Die Linke“ stellt daher folgende Anträge: 

 

1. Bei Investitionen von erheblicher Bedeutung wird der durchzuführende 

Wirtschaftlichkeitsvergleich nach §12 KomHKVO um eine Berücksichtigung von 

klimaschädlichen Auswirkungen ergänzt.  

 

2. Bei Ausschreibungen werden zukünftig nicht nur die Wirtschaftlichkeit eines Angebotes, 

sondern auch die Klimaauswirkungen über eine Matrix bewertet, sofern die 

Gesamtaufträge oberhalb der festgesetzten Wertgrenzen liegen. 

 

3. Die Verwaltung erstellt einen Entwurf, wie die Klimaauswirkungen neben der 

Wirtschaftlichkeit in den Ausschreibungen berücksichtigt werden können.   

 

4. Alle entsprechenden Beschlussvorlagen erhalten ab Januar 2025 einen Vermerk zum 

durchgeführten Wirtschaftlichkeitsvergleich und den zu erwartenden Klimafolgen. 
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